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Im Zeichen des Wiederaufbaues
Die neuen Korruptionsfälle im

Ernährungsminlsterium
Die bürgerlichen Parteien haben sich im Reichstage wäh -

ttnd der Ernährungedebatten bitterlich darüber beschwert ,

ocisi die Angriffe gegen ihren Schützling Hermes kein Ende

nehmen wollen . Dag dafür nicht die Angreifer , sondern die

Zustände im Ernährungsministerium verant -

» ortlich sind , wollen oder vermögen die Herren nicht zu

sehen .
Die „Sozialistische Korrespondenz " des Herrn Heilmann

hat nun vor einigen Tagen neue Mitteilungen über Kor -

euptionsfälle im Ernährungsministerium veröffentlicht . Sie

behauptete u. a. , dah ein RegierunAsrat Dr . F ll r st von der

Tinfuhrabteilung sich habe Provisionen und Vorteile aller

Art zuwenden lassen und wahnsinnig hohe Ansprüche bei der

Erteilung von Einfuhrgenehmigungen gestellt habe . Ferner ,

baß der ehemalige Geschäftsführer der Reichsfleischstelle , ein

verr E ch w o o n eine Gesellschaft Allnari - Hamburg ausfällig

bevorzugt habe , weil er an ihr interessiert gewesen sei und

ihr eine Proviston von 34 Millionen Mark zugeschanzt habe .

Ein Stadtrat E r ll tz n e r , der Schwoon deswegen ange -

griffen habe , sei sofort entlassen worden .

Herr Hermes hat in einer langen Berichtigung diese

Mitteilungen bestritten . Die Neichsfleischstelle habe niemals

«ine Provision an die Firma Allnari gezahlt . Zu der Be -

hauptung aber , daß Schwoon jetzt Direktor bei Allnari ge -
worden ist äußertsichHerrHermesbezeichnen -
der w e i s e n i ch t . Er bestreitet dagegen , daß Stadtrat

Grützner wegen seiner Angriffe gegen Schwoon sofort « n t ->

lassen worden sei , im Gegenteil , es sei ihm ordnungsgemäß
aus sachlichen Gründen gekündigt worden und er sei vor -

her freiwillig ausgeschieden . Demgegenüber behauptet

die „ S. K. " , der „freiwillige " Abgang de « Stadtrats Erützner
stelle sich so dar . daß Grützner vor die Wahl gestellt worden

sei, sofort den Dienst zu verlassen oder hinausgeworfen
zu werden . Schließlich kündigt Herr Hermes an , daß er

wegen des Artikels Strafantrag gestellt habe .

Uns interessiert in erster Linie der Fall Fürst . Herr
Hermes behauptet , so lange Fürst im Ministerium tätig ge -

wesen sei — also bis 30 . September 1920 — , fei „nichts zutage

getreten , was die Annabme einer pflichtwidrigen Handlung » -

»eise , insbesondere einer unzulässigen Begünstigung von

Einfuhrinteressenten aus eigennützigen Beweggründen hätte

rechtfertigen können . Erst nach seinem Aus scheiden

° usdemAmt tauchten Gerüchte auf , daß der von ihm . be-

?bsichtigte Uebertritt in die Privatindustrie mit Maßnahmen

J » Zusammenhang stände , die er während seiner dienstlichen

Tätigkeit als Beamter getroffen hätte , da er insbesondere

seinen dienstlichen Berkehr mit Einfuhrfirmen dazu benutzt
?abe , um mit diesen Firmen wegen seiner Uebernahme in

' hre Dienste zu verhandeln . Auf Grund dieser Gerüchte hat
bas Landespolizeiamt Ende Oktober 1920 ein Ermittelungs -

Erfahren gegen den Regierungsrat a . D. Fürst eingeleitet ,
das zurzeit noch schwebt und dessen Ausgang noch abzuwarten
sein wird . Nach dem bisherigen Ergebnisse der Ermittlungen
» nd Beweise für das Vorliegen einer straf -
�aren Handlung nicht beigebracht . "

Die Mitteilung des Herrn Hermes , daß erst nach dem

Ausscheiden von Fürst aus dem Amt Anschuldigungen gegen

ihn erhoben worden sind , ist unrichtig . Bereits am

9. Juli 1920 hat der Betriebsrat der Reichsstclle für

Speisefette , Eeschäftsabteilung G. m. b. H. an das R. E . A.

ein ausführliches Schreiben gesandt , aus dem wir folgende
Stellen hervorheben :

„ Der Betriebsrat hat nach Einsichtnahme in die Korrespondenz
der Abteilung Einfuhr „ Schmalz " die Wahrnehmung machen
müssen , daß seit gewisser Zeit die Tätigkeit der Reichs -
stell « für Speisefett bei Erteilung von Einfuhrbewilligungen
von unbekannter Stelle ausgeschaltet wird . . .

„ Aus diesem Schriftwechsel geht klar hervor , daß ein « Stelle

existieren muß . die o hn e Wissen der hiesigen Reichsstelle Ein -

suhrgenehmigunge « für besonders bevorzugte Firmen erteilt hat .
Dies ' geht auch alls dem Absatz 2 des Schreibens der Firma
Gebrüder Peters an die Reichsstelle für Speisefette vom .
2. 7. 1320 hervor , wo es wie folgt heißt :

„ Eine Firma , welche fast stets Margarine am Lager hat , und

welche wir bezüglich des einzuschlagenden Weges sragten , ant -
wartete uns sinngemäß höhnisch : „ Sie erhalten Margarine .
wenn wir ( die Bevorzugten waren gemeint ) gute Eeschäste
gemacht haben , und wenn sie alle Margarine erhalten , dann
bekommen Sie auch Margarine . "

„ Es ist der hiesigen Dienststelle durch holländische Firmen be -
kannt geworden , dah Einfuhrgenehmigungen zum Preis » von

sl . 1003 . — pro Waggon erhältlich gewesen seien . . . .

Es dürfte von Interesse sein , darauf hinzuweisen , daß gerade
zu dieser Zeit durch Verfügung des Herrn Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft vom IS . Juni 1320 — unterzeichnet
vo » Herrn Regierungsrat Fürst — der Firma Heinrich Wert -
heimer , Berlin W. SO. die Einfuhr für St Waggons Schweine -
schmalz und durch Verfügung voirf�2. Juni 1320 des Herrn
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft ( gez . Dr .

Huder ) ( der jetzige Staat ssekretä » im Sleichseruährungsminifte »
riom und Intimus des Herrn Hermes . Red . d. F. ) der Firma
Wilhelm Wigand u. To . in Frankfurt a. Main - Süd die Einfuhr
von 60 Waggons Schweineschmalz und 10 Waggons Speck gench -
migt wurden , und daß di « hiesig « Geschäftsstelle erst durch Mit -

teilung der bereit » erteilte « Genehmigungen vor di « vollendete
Tatsache gepellt worden ist . . . . "

Danach ist bereits drei Monate vor dem Aus .
scheiden des Herrn Fürst der Ernährungsminifter
auf das unhellvolle Treiben in seiner Einsuhrabtellung auf -
merksam gemacht worden . Er hat aber nichts dagegen unter -
nommen , denn dieses Schreiben des Betriebs -
rats ist niemals beantwortet worden . In
seiner Sehnsucht , dem freien Handel zu dienen , hat er keiner -
lei Interesse für die Verfolgung von Hinweisen auf Korrup -
tionserscheinungen gehabt .

Diese Unterlassungssünde aber genügt voll -
kommen , um ihn als völlig ungeeignet für die ihm über -

tragene Aufgabe erscheinen zu lassen , besonders da er auch
jetzt wieder , noch vor dem Abschluß der Untersuchung gegen
Fürst , erklärt , daß „ Beweise für das Borliegen einer straf -
baren Handlung nicht beigebracht sind . ! I

Landarbeiter Pfeffer verhaftet
Tie „Vossische Zeitung " berichtet : „ Nach einer Meldung der

- . Westfälischen Landeszeitung " aus Friedeberg ( Neumark )

? urde auf einem Gute im dortigen Bezirk , wo er seit Juni al »

*ieve die Landwirtschaft erlernte , der von der Staatsanwaltschaft

Monaten verfolgte Hauptmann von Pfefser , der bekannte

" Uhrer des Freikorps Pfeffer , verhaftet . "
Oh die Meldung richtig ist , wissen wir nicht . Aber wir wissen ,

Fs Hauptmann Pfeffer , seit er sich in der Neumark aufhält ,

�iue« Spaten angerührt hat . Pfeffer hat vielmehr im Kreise

Niswalde mehrere Freikorps aufgestellt , sie militärisch formiert

nd der Orgesch angegliedert . Außerdem war er Berbindungs -

' itZier des Generals Watter , mit dem er in letzter Zelt mehrere

Zusammenkünfte zur Besprechung des strategischen Aufmarsches

et Gegenrevolution hatte . Sollte Pfeffer tatsächlich verhaftet

arde « sein , so dürfte es sich nur um ein Scheinmanöver

jjfudelm Es wird sich in Deutschland kein Gericht finden , das

uen Pfeffer verurteilt , zumal jetzt die Bildung von be -

Öffneten Haufen durch die Note des Außenministers Dr .

' wons als ein Akt der Etaatsnotwendigkeit bezeichnet

orden ist .

Gin wackerer Orgeschmann
Leutnant Klemm klemmt vier Millionen

�5n der Provinz Sachsen ist die Orgesch durch den Oberpräsi -

wt Hörsing verboten . Sie hat natürlich keinen Augenblick

w gedacht , ihre Arbeit deshalb einzustellen , vielmehr wurden

die Rüstungen in da » letzten Wochen fieberhaft betrieben . In -
dustrielle , Landwirte , Geschäftsleute spendeten Geld . Riesen -

beitrüge gingen an der Hauptkassenstelle ein . Deren Leiter , L e u t -

nant Lehmann , konnte das viele Geld nicht auf einem Hau -

fen liegen sehen , er nahm vier Millionen Mark an sich und floh
damit nach Holland . Leutnant Lehmann genoß unter den Orgesch -
leuten in Sachsen großes Ansehen .

Der schweizerische Parteitag
Bern , 10. Dezember .

Huf dem schweizerischen sozialdemokratische »
Parteitag wurde die Frag « d „ « eitritt » zur drttteu

Zuteru - tionale behandelt . Pm , einleitende Referat hielt
Grimm , der aossührte . daß die Geschäftslrftung au , dem Bo -

den der Diktatur des Proletariat » und des Rätesystems stehe , je .

doch « ' �t alle 21 von Moskau gestellten Bedingungen an -

nehme » » nn » und daher den veitritt ablehne » müsse .
Da « sranMsch « Reserat gegen den Beitritt hielt Paul « ra -

bee , während Hu « b rrt Dro , entschieden für Moskau ein -

trat . D» e Verhanvlunge » werden fortgesetzt .

Der » , » « Oberkommissar für Danzig . Der Völkerbund ernannte
heute den Direktor d«r Verkehrs - und Iransitscktion Attolico
zum Oberkommiffar de » Völkerbundes in Danzig .

Griecheuland » Schuld an Frankreich . „ Journal " zufolge schuldet

Griechenland Franke , ch jetzt 37 « Million « « Francs a »

Vorschüssen i « bar oder Schatzscheinen und <40 Millionen Franc -

für Material - and Rataral - Lteferungen usw .

Sozialismus und freie Initiative
Schaffung des neuen Führertypus

Von Prof . E . Lederer , Heidelberg .
Die Kohlenwirtfchaft wird nach dem Vorschlag I der So »

zialisierungs - Kommission nicht als Staatsbetrieb , sondern
als autonomer Wirtfchaftskörper geführt wer «
den . In ihm werden die Interessen der Produzenten und der
Verbraucher zum Ausgleich kommen müssen . Alan könnte nun
einwenden , daß wir eine solche Organisation in dem bereits
geltenden Kohlenwirtschafts - Gefetz hätten : auch dieser besitzt
im Reichskohlenverband und im Reichskohlenrat Organe , dm
paritätisch mit Arbeitnehmern und Arbeitgebern besetzt sind.
Die allgemeine Unzufriedenheit der Arbeitnehmer und Per «
braucher mit dieser Organisation könnte ein Symptom dafür
sein , daß auch solche Wirtschaftskörper keine zweckmäßige Or «
gastlfation sind .

Es ist allerdings leicht einzusehen , worin der Grund für die
Wirkungslosigkeit der heutigen Regelung liegt . Erstens sind
in ihr die Konsumenten sehr wenig beteiligt , insbesondere
nicht in dem Reichskohlenoerband , welchem die Preisfest -
setzung obliegt . Weiter hat sich der Gebrauch herausgebildet ,
daß die Unternehmer gern Lohnerhöhungen bewilligen , wenn
die Arbeiter Preissteigerungen zustimmen , welche über die
Lohnerhöhungen hinaus höhere Gewinne ermöglichen . Im
Plan der Eozialisierungs - Kommission findet zunächst eine
EnteignungderUnternehmer statt . Unternehmer
im heutigen Sinne gibt es dann nicht mehr . Dadurch ist der

Stachel des Profitinteresses und es sind weiter alle diejenigen
Momente ausgeschaltet , die eine Differenz zwischen dem pri «
vatwirtschaftlichen und volkswirtschaftlichen Interesse be -

gründen . Insbesondere wird jede Tendenz zur Einschiänkung
der Erzeugung , um höhere Profite zu erzielen , dadurch au » -
geschaltet , daß sämtliche Arbeitnehmer ein Interesse an mög »
lichst großer Erzeugung haben und außerdem in einer ge -
meinwirtschaftlichen Organisation eine planmäßige Ein «

schränkung der Produktion unmöglich wäre . Ausschaltung
des Privateigentums und Oeffentlichkeit der Wirtschafts ,
führung sind daher sehr wirksame Sicherungen zur Durch «
setzung des allgemeinen Interesses . Würde man auf die Ent ,
eignung verzichten , so müßte man die Unternehmer in di «
Wirtschaftskörper einbeziehen und würde so wieder zum
„paritätischen " System gelangen , das heute die Arbeitsae ,

meinfchaften und die Wirtschaftskörper der Planwirtschaft be -

herrscht . In diesem paritätischen System haben wir aber

sehr formell eine Mitwirkung der Arbeitnehmer und Kon «

sumenten , denn die Unternehmer stehen ja weiterhin im Zen -
trum der ganzen Wirtschaft , ste sind die allein Sachverständi ,
gen , sie können den Einblick in die intimeren Verhältnisse der
Industrie verhindern und , wie bereits angedeutet , sie könne »

leicht die Arbeitnehmer in ihren Interessenkreis einbeziehe »
und geradezu als Kraft in ihr Kalkül einstellen . Erst mit
der Enteignung wird die Bahn für die Gemeinwirt -

schaft frei , und es ist eine gefährliche Illusion , zu meinen , man
kimne das Eigentum an den Produktionsmitteln als private »
weiter belassen , es jedoch seiner Macht , seines Einflusses und
seiner gestaltenden Kraft entkleiden .

Wenn nun die wesentlichsten Widerstände gegen « ine ge -
meinwirtschaftliche Führung des Kohlenbergbaues durch biß

Enteignung hinweggeräumt sind , dann soll gerade angestrebt
werden , die Vorzüge der privaten Betriebsführung , nämlich
die freie Z n i t , a t i v e , den Wagemut , die großzügig «
Ausgestaltung der Produktion in das gemeinwirtschaftlich «
System überzuleiten . Das ist nur dann möglich , dann aber

auch zu erwarten , wenn , unbeschadet der Kompetenzen de »

Reichokohlenrats , ein Reichskohlen - Direktorium
gewählt wird , das . vom Vertrauen des Reichskohlenrats g »
tragen , die Kohlenwirtschaft nach großem Plane führt und

soweit volkswirtschaftlich notwendig , neu formt . Gerade die -

lenigen , welche von der Sozialisierung eine Gefährdung de ,

freien Persönlichkeitsleistung befürchten , werden zugeben
müssen , daß eine größere Aufgabe auf volkswirtschaftlichem
Gebiete kaum gedacht werden kann , daß diese Aufgabe die

höchste Begabung , Verantwortungsfreudigkeit und Tatkraft
erfordert . Hier wird sich der gemeinwirtschaftliche Führet
erproben können , und — es ist notwendig , sich das immei

gegenwärtig zu halten — solche gemeinwirtsihaftlichen Führe ,
werden gefunden und gefordert werden müssen, damit die So ,

zialiflerung mehr ist als die Schaffung einer neuen Institu .
tion , nämlich die Weckung eines neuen führenden Tnmis , der

unsere Zeit entwickeln muß . so wie sich die kapitalistische Zeit
erst den Unternehmer herausbildete , ( dessen Charakter ja
übrigens im Wandel der Jahrhunderte sich mehrfach mitge .
wandelt hat ) . Solche Persönlichkeiten , welche die Anlage zun

gemeinwirtschaftlichen Unternehmer haben , gibt es scho ,

heute in vielen Industrien . Sie werden um so häufiger wer .

den . je mehr in der Uebergangsepoche , in der wir leben
detz Unternebmertypus alten Stils in seinem Bewußtserz
bereits erschüttert und kaum mehr rein zu finden ist .

Weitere Einzelheiten des Vorschlages der Sozialisierung »
Kommission seien übergangen und nur noch erwähnt , daß für

eine Uebergangszeit gewisse Kautelen für eine mc- glichg groß ,
Sicherung gemeinwirtfchast l l ch e r G e s r ch t «u

p u n k t ' e eingefügt sind . z. « . die Tarrfhohert des Reiche ,
Diese Kautelen werden verschwinden können , wenn die So >

F



zlalifierung weiter fortschreitet und sich die neue Methode der
Wirtschaftsführung gefestigt haben wird .

werden jnüsftn . Diesen Vorschlag seiner weiteren Polemik
möchte ich mich vorerst enthalten ) muh man als „So�ialisie -
rung mit Aufschub " bezeichnen , welcher erhebliche Volkswirt -
fchaftliche Eesahren innewohnen . Dieser Vorschlag beabsich -
tigt noch eine Vereinheitlichung der Organisation und eine
Verwandlung . des Unternehmers in einen technischen Be -
triebsführer mit Prämiengewährung . Die Werke sollen ihr «
Selbstkosten wiedererstattet erhalten und darüber btnau «
wiiv k», ~ �r. n o? _ � -nur eine angemessen « Verzinsung des Kapitals nebst Prämie
für höhere oder billigere Leistung . Hingegen wird eine Eni «
eignung erst nach Ablauf von 3N �abrcn vorael�na - n m- « l
die Chance , die richtigen führenden Männer im heutigen
Kohlenbergbau für einen sozialisierten Wirtschaftskörper zu
finden , für zweifelhaft gehalten wird . Nun sind zwei Wege
gegeben : Entweder glauben die Unternehmer nicht , dah die
Enteignung späterhin , etwa nach 30 Zähren , durchgeführt
wird . Dann haben sie ebenso wie heute ein Znteresie daran ,
die Selbstkosten buchtechnisch so zu gestalten , dah sie den Be -
trieb möglichst bald abschreiben , weil ihnen dadurch das Ka -
pital au » dem Erlöse sehr bald zur beliebigen Verwendung
zurückströmt . Eine Perbilligung der Produktion ist dann
jedenfalls erschwert . Wenn jedoch die Unternehmer an die
Durchführung dieses Gesetzes glauben , fo könnten die Wir -
kungen noch bedenklicher sein . Denn sie werden durch die Es -
nehmigung von Prämien geradezu gedrängt , auf Kosten der
Anlagen viel zu billig zu produzieren , kurzum Raubbau zu
treiben . � Es ist zweifelhaft , ob diese privatwirtschaftlich ge -
ootene Betriebsführung durch Kontrolle verhindert werden
kann . Der Anreiz zu diesem Raubbau ist um so größer , als
ja die Entschädigungssumme im voraus festgelegt werden
soll . Dadurch würden die Unternehmer zweierlei erreichen :
sie wirtschaften während einer Ueberaangszeit hohe Prämien
heraus und übergeben nach Ablauf der Zeit einen Betrieb .
desien Qualität so gerinaist . dah dadurch die rationelle Füh -
rung des sozialisierten Wirtschaftszweiges in Frage gestellt
würde . Dabei ,st noch gar nicht berücksichtigt , daß bei den
heutigen rasch veränderlichen Umständen schon wegen der
Geldwertbewegungen ein Plan auf 30 Zahre hinaus gar nicht
konzipiert werden kann .

Der gebildete Pöbel
Die Gerichtsverhandlung als Schaustellung

Drei Tage lang hat sich vor dem Schwurgericht in Moabit wie -
der einmal ein Bild aus dem Leben der Gesellchast entrollt , die
sich die gute nennt . Der Vertreter der gröhten französischen
Sektfirma , ein Herr Wendel st adt , war vor mehreren Mo -
naten ermordert worden . Der Verdacht lenkt « sich aus seinen
Sohn , einen sungen Mann im Ansang der zwanziger Jahre . Die

Geschworenen sprachen ihn frei , dir gegen ihn vorliegenden Zn -
dizien schafften keinen lückenlosen Beweis feiner Schuld . Der
Ermordet « hatte im vornehmsten Berliner Westen eins Riesen -
wohnung inne . in der er mit zwei Dienstboten hauste . Außerdem
besaß er noch in Köln «in komfortables Unterkommen . Während
also Millionen von Proletariern in elenden Höhlen zugrunde
gehen , kann sene Gattung von Menschen , zu denen der Ermordet «

gehörte , und die aus der Ausbeutung der Arbeiterklasse , aus den

Luxusbedürfnisien der besitzenden Kreise ihre Vermögen erwerben ,
im tollen Ueberfluß in allem schwelgen , was die kapitalistisch «
Kultur überhaupt nur aufbringen kann . E » ist nun verständlich ,
daß dieser Prozeß da « lebhasteft « Interesse der „ gebildeten Welt

Nchung von solchen Zeitungsartikeln tn dem besetzten Gebiet «J
boten , die sich mit dem deutschen Kinderelend besät ! »

Das Blatt nennt auch das «in « Schamlosigkeit und verlangt , �
ch darüber ein Schrei der Empörung an allen Enden und eiw

er Welt erhebe .
An sich ist es natürlich richtig , solche Ding « al « Schandtaten

bezeichnen . Hat aber ein Organ der deutschen Bourgeoisie , W;

daß dieser Prozeß das lebhafteste Interesse der „ gebildeten Welt
erweckte . Der Andrang zum Zuhörerraum war fast noch stärker .
als wenn auf der Operettenbühne da « Fräulein Schulz « ihre
neuesten Unterhöschen zeigt . Besonders bemerkenswert war der

Verlaus de » letzten Tages der Verhandlung .
Der S t a a t » a n w a l t hält iein « Rede . Mittendrin wird sie .

so hören wir aus einem Bericht der bürgerlichen Presse , durch
einen großen Sturm unterbrochen , der dadurch entsteht ,
daß sich ein «ngzusammengepreßter Menschenkeil durch die Tür
des Zuhörerraums in den Saal hineindrängt . Di « beiden Ge -
richtsdiener sind machtlos , alle Versuche , die hineinstürzende
Menschenflut auszuhalten , sind vergeblich . Es entsteht eine

Panik , Schmerzensschreie der Eingeklemmten ertönen . Erst die

Drohung , von der Waffe Gebrauch zu machen , wirkt auf
die Unvernünftigen ein . Dann verkündet der Obmann der Ge -
schworenen , daß die Schuldfrage verneint worden sei . „ Tosen -
der Beifall bricht aus ven Reihen der Hörer und

In den bisherigen Ausführungen sollten nur einige der
wichtigsten technischen und wirtschaftlichen Fragen , die flch
bei der Sozialisterung des Kohlenbergbaues ergeben , angs -
deutet werden . Dabei darf aber nicht übersehen werden ,
daß es letzten Endes ein p o l i t i f ch e s Problem bleibt , ob ,
wann und in Welchem Tempo sozialisiert wird . Di « klare Er -
kenntnis von der Möglichkeit der Sozialisierung und des
Weges , welcher dahin führt , schafft noch nicht eine Situation ,
in der sie politisch ermöglicht wird , sondern bereitet nur die
Lösung vor . Daher wird auch die Durchführung all dieser
Vorschlage mcht von den Argumenten abhängen , die für st -

Eltend gemacht werden können , fondern in erster Linie von
r Gestaltung der politischen Lage . Zn dieser werden dann

auch mcht immer mechanische Stimmenztffern . sondern es
wird dieStarkedesWollens entscheiden . Und diefe
wieder «st in hohem Maße davon abhängig , welche moralische
Kräfte für die Sozialisterung entfesselt werden kSnn » n . So
wird die Erziehung zum Verständnis de » Problem » doch auch
zu einem wichtigen politischen Faktor , dessen Bedeutung bis -

yür nicht immer seinem vollen lvewicht nach eingeschätzt wot -
den ist .

Polnischer Stimmenriickgang im Kreis « Stüh « . Let den am
N. November erfolgten Gemeindewahlen tm Kreis « Stuhm
lWestpreußen ) haben IG SOI Wahlberechtigt « gewählt . Davon
haben 21,64 vom H<u n d « r t für polnisch « Kandidaten ge -
stimmt . Bei der Volksabstimmung im Juli d. I » . hatten von den
im Kreis « Stuhm ansässigen Wählern etwas mehr als SO vom
Hundert sich für Polen entschieden . Daraus ergibt sich, daß inner -
halb einer Frist von 4�4 Monaten dt « polnischen Stimmen
im Kreise Stuhm um rund « tn Drittel ihre » Vesta n -
de » zurückgegangen sind .

der Zeugen

iervor. Der Vorsitzende gebietet , mit kurzen Worten auf die
? Ltd « de » Gerichtshofes deutend . Ruh « . Gezwungene Ruhe

tritt ein . Dann wird dir Verhandlung beendet . Gin neuer
Z u b e l st u r m bricht lo «. Der Angeklagt « , der sich bisher auf -
recht gehalten hat . ist erschöpft , aber er bleib « auch in den letzten
Minuten noch fest . Draußen aber . In der Halle des Gerichts -
aebäudes . ist ein Sturm ausgebrochen . tKG Bürger und
Bürgerinnen stürzen auf die Hauptbelastungszeugin Weiß zu
unter Drohen und Schimpfen . Die Sicherheitspolizei greift
etn . und die Empörung legt sich.

Selbst der „ Deutschen Allgemelntn Zeltung " geht
dieses Verholten des Publikums zu weit . „ Wie zu einer Erst -
aufführung, " so schreibt sie. „ strömten dir Scharen in den
Gerichtssaal , und diefenigen . die nicht auf erlaubte Weise hinein -
gelangen konnten , versuchten sich mit Gewalt den Eingang zu er -
zwingen . Solch « Vorgänge sind bei Sensationsvrozessen nicht
selten . Sie sind deshalb nicht weniger verächtlich . Nicht nur
die Achtung vor dem Gericht , sondern auch da « Bewußtsein , daß
ein Mann um sein Leben kämoft , sollt « seden der überhaupt noch
für Anstand und Sitte «in Empfinden besitzt , davon abhalten ,
ein « solche Gerichtsverhandlung für ein « Schau -
st e l l u n g zu balten . " Der Appell de « Stinnesblatte » an da ,
moralisch « Empfinden des gebildeten Pöbels wird vergeblich blei -
ben . Diese Leute entrüsten flch zwar darüber wenn Arbeiter ge -
leaentlich ihrem Empfinden in einer Weis « Luft machen , die der
bürgerlichen Ausfasiung vom . . gute » Tan " nicht ganz entspricht .
Gerade in solchen Augenblicken aber , wie die Vertreter von B« .

5tz
und Vildunq sich ganz ihrem Vergnügen hingeben , zeigen sie ,

aß die vielaerühmte Kultur der Bourgeoisie die schlimmste Un -
kultur ist , dt « man sich nur vorstelle « kann .

Schandtaten
Di « . . Tägliche Rundschau " entrüstet flch darüber , daß dl « Kon «

ferenz der Baumwollpslanzer . Händler und Bankier » de » süd -
lichen Teile » der Vereinigten Staaten best "

~
jchlossen habe , die

nächstjährige Bau num ollernte durch Verminderung der
Anbaufläche o m S 0 P r/z e n t herabzusetzen . Dieser schäm-
los « Beschluß Durfte gefaßt werden , sagt das Blatt , „ obwohl ein
erheblicher Teil der Bevölkerung der Welt nicht mehr in der
Lag « «st. fich ausreichend zu bekleiden . Nur damit die
Wucherpreise tn Amerika nicht sinken , sollen die
Kinder in Mitteleuropa und anderswo hemdenlv » herum «
lausen uudfrieren . "

Gleich dahinter entrüste » fich die „ Tägliche Rundschau " noch «tn »
mal . Die Interalliierte Rheinlandkommisfion hat die Veröffent -

Efl

Hat aber ein Organ — —
insbesondere die „ Tägliche Rundichau " das Recht , sich darüber ?

entrüsten ? Ist nicht der Kapitalismus der ganz "
Welt auf der Ausbeutung und Verelendung der arbeitenden « »

völterung aufgebaut ? Erleben wir nicht auch bei uns alle Tagi

daß die Produktion eingeschränkt wird , trotzdem ein ungehevra

Bedarf an allen Gebrauchsgütern besieht , nur weil die deuW - >

Kapitalisten ihre Profitbedllrfnisse nicht in den bisher gewöhn «»
Ausmaß befriedigen können ?

Zu allerletzt dürfen solch « Schandtaten zur Entfachung t ">a

nationolistischen Hetze ausgenützt werden . Die „ Tägliche Nun »

schau " hat viereinhalb ? ahr lang an der Spitze der Kriegstreid »

gestanden , sie bat unzählige Male darüber gejubelt , daß Hund « »

tausend « von Menschen auf die Schlachtbank gefübrt worden sin»

daß unter der Leitung ibres Helden Hindenburg halb Europa "

ein Trümmerfeld verwandelt wurde .
Die Arbeiterklasse kämpft gegen den kapitalistischen Wabusinb

gan , gleich ob er sich in dem Beschluß der amerikanischen Bauiw

wollkapitnlisten oder in der Verfügung einer interalliierten Kenn

Mission oder in den Sabotagen deutscher Unternehmer kundM
Sie will aber weder mit den Nationalisten diesseits noch jenstw
der Grenze etwas gemein Habens

Eine revolutionSre Tat

Aus Hamburg wird gemeldet , daß für Freitag abend "

großen Saal des dortigen Gewertschaftshouses eine versammluni
der Unabhängigen Sozialdemokratie einberufen war , in der ß *

nosse Wilhelm Dlttmann eine Rede halten sollte . ®

wurde ein Eintrittsgeld von t Mark erhoben . Die Kommunist «
durchbrachen jedoch die Sperre und erklärten die Bersammlunt
für ein « öffentliche . Nachdem der Vorsitzend « Bergmann die 33"'

sammlung eröffnet hatte und al » Dittmann auf der Rednertribu * '

erschien , erhob fich ein gellendes Pfeifen . Man unie »

schied dt « Rufe : Nieder ! Wir wollen Dittmann nicht hören ! D '

Kommunisten stimmten dann das Lied der Dritten Internationa -
an . Als diese » » erklungen war . versucht « Dittmann wiederum �

Wort « zu kommen . Nun stürmt « die Menge der Kommunist « »

die Vorstandstribüne und griffden Vorsitzenden tätl !�
a n. Der Vorstand muhte da » Feld räumen . Dt « Kommunist� »
rissen die Leitung der Versammlung an sich. Der Kommas
Paulsen bemächtigte fich der Rednertribüne und begann eim

Rede , worauf die Mitglieder der ll . S. P . D. den Saal verliestG

Man sieht , daß die „ vereinigten Kommunisten " mit ihrer

kündigung auf ihrem Parteitag « ernst machen . Sie gehen zu Ta<<»

Über . Während der Kapitalismus dick und fett wird , verprüg « -

st « diejenigen ihrer Klassengenossen , die ihre Meinung nicht «eist »

Da » nennt flch dann Klassenkampf und revolutionäre Aktion . D-

Bourgeoisie aber reibt sich die Händel

Eine MMon Stimmen für Konstant�
Athen , 10. Dezembe »-

Da » » ffiziell « Ergebnis der Vollsabstimmu " «

S folgende « : 900054 Stimmen für die Rückte i

> Nig Konstantin » . 110565 dagegen . 1190 Stimmzeim
waren ungültig , 1002 unbeschrieben . Bei den Wahlen
14. November betrug dl « Zahl der abgegebenen Stimmen

Der französisch « Gesandte hat gestern abend dem
denten Rhallis eine Not « der französisch .

. . . . .

.
rung Übergeben , die ankündigt , daß Frankreich Im Falle �

Wiedereinsetzung König Konstantin » Griechenland jede weit « '

finanzielle Mitwirkung versagt .
Aavas meldet heute , daß Ministerpräsident Rhallis das Tt >'

Camm ,
da » den König Konstantin zurückruft , noch nicht aw

ndt hat .
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Da » Gesetz gegen die japaulsthe « inwanderuug in Calisorn�
Der Gouverneur von Ealijornien hat dem ameritanischen Min ' ptili �,UMjV4. UkrU iJUl Wtlfl w». - m
des Auswärtigen formell mitgeteilt , daß das gegen

10. Dezemd « » in Kraft getreten ist ,richtet « Gesetz am
daß er «» in allen Punkten zu Anwendung bringen wird .
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. Kreuzweg '
sS t a a t « t h e a t e r . )

Das Schaujpielhau » . früher ein Hort de » Ueberlieferten und

Leberlebten , will jetzt auch Anwalt drängender Zugend fein . Ts

führt « grstern das Stück «ine » Jünglings auf . „ Kreuzweg "

» vn Carl Zuckmayer , dessen lyrijche Sturzbäch « , wackeln
Wirr -Drama ergaben , aber doch «in « Dichtung , in deren dunkler

nis es nach Licht und Klarheit ringt . Au » dumpf « Sng - tönt

Schrei ins Weite . Ueber allem Literatenhaften , über allem Er -

lernten und Erlesenen von Goethe bis Hauptmann , Rilke , Werfe !

und den modernen Expressionisten ist doch ein Hauch eigenen

echten Wesens zu spüren . Wenn der junge Dichter auch nicht an -

nähernd die tausend Probleme zwischen Erde , Himmel und Hölle

bewältigt , die er überschwänglich aufrührt und symbolisch be¬

schwört , so zwingt doch der Ernst , mit dem er auch im Ungekonnten
fich bemüht , noch die erlahmende Aufmerlsamkeit immer wieder

zur Teilnahme . D « Verfasser kehrt sich nicht an irgendwelche
Ursachen dramatischen Geschehens . « verliert fich allzu sehr in

stet » gleichartig « Gefühlskrämpfe , kann nie «tn End « finden , flicht

allerwegen die Gedichte fein « jungen Tag « ein und gibt im

Kreuzweg " mit manchmal starken , oft aber verblassenden visio -
nen ein Spiegelbild unserer auch im Künstlerischen arg zerrissenen

Zeit . Es geht um Bauernaufstand gegen Herrensron , ein Kampf

der Gekreuzigten gegen die Vögte . Rebellentrotz gegen di , Mächte
der Finsternis , aber der revolutionäre Gedanke erstickt in unaus -

gereisten poetischen Allegorien . Brücke und Weg , Kerker und

Tal find dt « Etatlonen . Jenfeit « ökonomischer Erkennt -

Nisse klingt Rhapsodie ohne Ruf zum Kampf , bebt in Liebe ein

Herz . Die Regie Ludwig Verger » entstofflicht « mit den

hohen architektonischen Bühnenbildern Bambergens di « Vorgänge

zu inbrünstiger Schau und oratortun , haften Klang . Hier war

alles aufs wundervollste rythmisch gebunden , gegliedert und ge -

steigert . Dos Einzelspiel verschwand hinter dem Durchbrach «ine ,

Gejamtwillens , der das Werk auch in seinen gebrechlichen Stellen

zur Höh « trug und « » dem keimenden Unmut der Hör « entriß .
&. B.

Praletarischee Theater . U. Sinclair hat den ersten prole¬

tarischen Roman geschrieben ( „ Zimmie Higgins " ) . Jetzt führt

« » an sein Drama „ Prinz Hagen " auf . «tn « avegorisch - sqmbo-
lisch « Satire auf Sozialtapitalisten . StinneSneturen , di « « iedetum

«cht proletarisch empfunden ist . aber kein « leibhafte Gestalt an -

« rhmen will . Sie wird erst in ihrer zweiten Hälit « srssetnder
Und wahrhafter , nachdem sie mit abstrakt märchenhaftem Ballrst

den Hörer belästigt hat . Mehr Lehrstück al » Wrrdestück, kalt , ia -

tirisch schwach und überstürzt in der Entwicklung . Echtes prole -

karisches Empfinden allein macht «in Werk noch nicht reif . Man

sah wieder «ine strebsame Aufführung , obschon sie mit vielen

Schwierigleiten zu ringen hatte . Erfreulich zahlreich war die
Zuhörerschaft , die fast nur au » Arbeitern destond. Da » Bedürf -
nie nach wahrer Kunst ist unendlich groß . Man lieh fich die
langen Pausen nicht verdrießen und blieb voller Ohr . obschon das
Stück groß « Ausmerksamkeit verlangt . Di « Zukunft des Theater »
liegt nicht bei irgend einer Leitung , sondern ganz allein bei den
Arbeitern . Ka .

Neue holländische Kunst in Berlin

�chlossenheU ' �
� damit ' aus ihrer ' musealen Adge -

heraus , sie begtnnt zu wirken , zu arbeiten , zu leben .
und wir �haben zugleich den schönen" Gewinn , daß der Besuch der

Künstler außerhalb de » Kunsthandels gelchieht . Dt «HvAstgkWlM � _ WW >
Galerie würde sich «in Verdienst erwerben' , " wenn sie die mit dieser
holländischen Ausstellung begonnen « Arbcht ton , - q>�t fortführen
wurde Eln « Ausstellungsgelegenheit . die allen Machenschaften
des Kunstbondels abjolur entwgen bleibt , ist ein « der dringend -

[ten
Aufgaben der Gegenwart und «In , solche Ausstellung zu

chaffen e,n Hunderlmal wirk amerer Beitrag „ « « Beübung der

. . Not de « deutschen Kunst " , als alle Protestverfammlungen und
Mtnisterreden .

Mit der holländischen Ausstellung tritt gleichzeitig die . . Korn -
scheuer " in das Licht der Oeffentlichkeit . von der bald aus -

führlich gesprochen werden soll . Heute greif « ich ous . hrem Pro -

gramm nur " " " ' ' ' ' * -r k ) « " " « . dojj sie den internationalen Austausch der

Kunst mit Nachdruck pflegt� Sie ha « bisher in Holland . Belgien .

England , - ' j - ankretch und Deutschland festen Fuß gefaßt - neuer -

dings auch in Rußland Sie ist kein Handelsumernehmen . fon -
dern eins Selbsthilfe der Künstler in allen Ländern — « in

Anfang , dem wir mit st�en Hoffnungen jeden Erfolg wünschen .

Alle , denen die PstW der Jntornationalität Sache der

Ueberzeugung ist , müssen durch ihr « Teilnahm « dt « Bestrebungen
dieser Ausstellung , deren Material der „Kornscheuer " » erdanit

wird , »nterstützen . Wenn ,s dt , „ Berufenen " so schwer «inseh . . «,
wie wichtig der Austausch de » Kunst für da » neu « Europa ist
da » Proletariat wird es erkennen . Ein Massenbesuch dieser ersten
Ausstellung würde von grögtem Wert sein .

Und die schöne strenge Geschlossenheit , de , inner « Reichtum
dieser Ausstellung verdienen den aufmerksamen Besuch aller Kunst -
freunde . Einige der Künstler baben seit langem in Europa den

wohlverdienten Ruf von Führern , « ! « �«"' Zooröp. Thorn - '
srikker , Lodewijk Schclchoui und Menves da Costa . . dkssen van

Leck. Lau und ihr « Kameraden . Therese van Hall » „arbeite ? ,
Frau " verdient unter den wenigen Plastiken genannt zu wer *-
und «in « plastisch « Arbeit ist ««, die als die schönste Gab « L
Ausstellung erscheint : Hildo Krops „ Drei Köpfe " . Es w«

schön , wenn diese Arbeit in der Galerie bleiben könnte . �
Zur Eröffnung der Ausstellung erschien da « erste Heft °

, . Kornscheu «r "- Z«ilschrift , der u. a. der große holländische » o .

meister H. P . Berlage einig « schöne Geleitwort « gab. �
möchte « nen Satz herausgreifen der jene Gesinnung in sich
dt « der gesamten neuen holländischen Kunst eigen ist : JjjS
ein « Kultur , di « in ihrem stilistischen Einheitsgedanten - .
Künste liebevoll aufnimmt und pflegt , vermag den Teufel
bannen . Wir werden daher in der Zukunft noch einmal
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Tempel bauen , aber einen Tempel , dessen Ltchtausstrahlung
mehr »erblaßt . Und wir werden darin wieder göttlich anbc >�
aber noch ander » al » zu Zeiten derjenigen Baudenkmäler , » " j
wir jetzt staunend bewundern . Denn wir werden unser O

so �och stecken , daß da » Unerreichbar « erreicht wird . " �
Es kommt nun alles darauf an . daß wir . wenn wir

such der Holländer erwidern , «» mit «rner Auswahl neuer
liber Kunst tun . die «in ebenso a ' nßes Maß von Vernntroor ' '■

keitsgefühl beweist , wie dies « holländisch « Kollektion , deren zlZil'

kung kein « aerinae ist . Adolf B - hn '

„ We wieder Krieg " . Zn der Peter - bn » aer Straße 5t eröfst1. ,
dt « . . Freie Jugend " ein « Ausstellung . . Nie wieder Krieg " , die lf „
Kunstausstellung , sendern «in « radikal pazifistische Tendeni - - " .
stellung sein will . Unter den Blättern von Käte KolluM - i
Hans Balulchek , Karl Noltz . Krain . Groß und A l br e

,
interessieren die letzten am stärksten . Einig « Blätter von SchoL«,
fallen auf . Schade , daß Otto Dir und Raoul Hausmann st "
Wenn man statt der Kriegs Photos Eallpt , Breughel .
Romain de Nooghe und vor allem Goya gezeigt hätte , ware�
Wirkung tiefer . An di « Wand sollt « groß jia » Wort Paul
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bart » gemalt werden :
„ Ich liebte nie mein Vaterland .
Das tun ia schon lovlel Soldaten ! "
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stellung ist täglich » on 10 — 7H Uhr geöffnet .

GtOMtsVp « . Al » « edenkfeiern anläßlich de « 15b . fj ,
burtstages Beethoven » bereitet die Staatsov « * "aju
stehend « Veranstaltungen vor ; Für Donnerstag , den 16. ' • «irf
abends � fi Ubr . �eine Kan - ertaufsükirung . Prag -

l-l

Met

I - igh - Statuette zu den schönsten Werken der « nsstellbng zähl«'
Mehrere sind seit Jahkk « bei uns bekannt » t « Kee « » a *
T- o n g e n , Jaeoba von HeeMskerck fschade , daß nicht Ihre
guten neue « GlaSfenster gezeigt werden können ) and van Rees .
Mit Se ' onderer Freude aorr sehen wir die Juqend di « Maler
Pier Mondrian . The » van Doesburg . Kvnijnenbnrg . Schwarz .
Piet und Mathieu Wiegmann , Saalborn , Haverwanns , « an der

dl « 9. Sinfonie . Ferner für Freitag den 1?. . und SonntaK . , jz
19. d. M. . abend » . I e « i n « v o r st « ll u n g d e s . . F i d e l >

Herrn Generalmusikdirektors Blech und szenischer Leitung
verrn Oberspiel elrer » H- lo . « nd für Sonntag , den 10. d.
mittags 11 Uhr . «in Vollskvnzert . welches die
Ouvertüre und eine Wiederholung der 9. Sinfonie varskiil . �
Vorverkauf beginnt am Sonntag an den üblichen B- rkaufsst ? »ck
Zu dem votkskonzort am 19. \ M. sind sämtlt
Freien Volksbühne zur Verfügung gestellt .
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Tnglisch. irlsche Fricdensaussichtcn
SfcZastSnd« in Irland drängen zur Lösung . Wir erleben , dah

»>ii�
ln Irland ein erbitterter Bürgerkrieg

Ki regulären englischen Truppen und der viel stärkeren

to * JL�ei°�ifltÄBt,B " wütet . Dieser Bürgerkrieg hat bereit »
übergegriffen : in Liverpool wurden Magazine und

" ken niedergebrannt , zum Schutz « der englischen Regierung
�oen ,n London Barrikaden aufgeführt .
M° N beachte , daß in Irland tatsächlich längst «ine «igen « Re -

verung besteht , die von der irischen Nationalversammlung ein -
wurde . Sie zieht die Steuern ein , unterhält eigene Ge -

qtshöfe und Polizeiorgan, , kontrolliert vier Fünftel der ge -

�mte» Provinzialoerwaltung . vier Fünftel der gesamten Ge -

r�werwaltung und fast da » gesamte Bolksschulwesen . Die

,"lche Bevölkerung befolgt in ihrer Mehrheit dt « Anweisungen
wr Regierung .
t ®*t Kampf der Iren gegen England geht heute nicht mehr um

» tonomi « innerhalb Großbritanniens , sondern um völlige
�atlich « Selbständigkeit . Di » schärssten Gegner die -

� Selbständigkeit find die Ulsterleut « . die « ingewanderte

Dünsche Adelskaste , die groß « Teile de » irischen Landes in Be -
? hat . Al , 1912 da « sogenannte Homrrulegesetz . das den Iren

Mlbstverwaltungsrecht bracht «, im englischen Parlament ange »

J-timen wurde trotz des heftigsten Widerspruchs der Ulsterleute .
dies « bereit , die Einführung des Gesetzes in Irland selbst

M' Gewalt zu verhindern . Der Krieg unterbrach diese Kämpfe
h das Gesetz wurde vorläufig zurückgestellt .
«cit lSlü ist nun der Streit von neuem aufgeflammt und zwar

? " «iner Heftigkeit . Erbitterung und Ausdauer , wie nie zuvor .

englische Regierung sträubt stch aufs äuherste , unterstützt von

Unionisten , Irland die von ihm oerlangte Selbständigkeit
A gewähren . England , das für „ die Freiheit und Selbstbestim -
TUng der Rationen " in den Krieg gezogen ist , das selbst den

? ° winwn « völlige Selbstverwaltung gegeben hat , weigert diese
Wand . E « ist nicht abzusehen , wie dieser Kampf enden wird .

�°be Teile der englischen Bevölkerung , besonders die Arbeiter -

�ast. stehen in heftigster Gegnerschaft zu den brutalen Re -

f�Iflonsmahnahmen der englischen Truppen in Irland . Wieder -
?lt stnd Friedensvorschlög « gemacht worden , die an der Unver -

Ähnlichkeit beider Parteien scheiterten . Der irisch « Führer
�» lannagan hat vor einigen Tagen an Lloyd George «in

? legramm ««richtet , in dem er die Einleitung von Friedensvor -
? %en vorschlug . Auch H e n d « r s o n. der mit einer Kommisston

C «Nglischen Arbeiterpartei die Verhältnisse in Irland unter -

' "�e. brachte Friedensunterlagen für die englisch « Regierung mit .
«in « Meldung der „ Frankfurter Zeitung " aus London besagt

datz da » Kabinett in dem Hendrrsonschen Bericht keine
? " lügenden Grundlagen zu Verhandlungen gesehen
?h«. zumal S t e , n w o o d. wie seine scharfen Aeutzcrungen im

L?/lam«nt beweisen , mit verstärktem vertrauen in die

, ' chtigkeit der di - heiigen Methode » au « Irland
�«gekehrt sei .

5in Unterhause teilt « Lloyd George mit , datz die Regie -
bereit sei . den Sinnfeinmitgliedern de » Parlaments

� ch e r e s Geleit zu gewähren , damit sie untereinander die

S�ge

besprechen könnten . Den Mitgliedern , die Verbrechen be -

" » en hätten , dürfe jedoch kein stchereg Geleit gewährt werden .
« Regierung wolle wohl Friedensverhandlungen ermöglichen ,
aber entschlossen . mitdenTerroristenaufzuräumen .

v* gewissen Teilen Irlands werdt da » Kriegsrecht verkündet

im |
• Gen und nach einem gewissen Zeitpunkte könnten alle Per -

oi v"11«. die in diesem Gebiete mit Waffen angetroffen werden , mit
' i » Tode bestraft werden . Lloyd Georg « bezeichnet « fer -

l' l die Anerkennung der unanfechtbaren Einheit des
Königreich » al » einzig möglich « Grundlag « de » Frieden » .

oiefe Aeutzerungen Lloyd George » lassen teinen DptimUmu »
■ Der Terror in Irland wird gestärkt und genährt durch die
a >handtat «n der britischen Truppen . Diefr » Moment ouszu -

�elen , wird wohl kaum zur gewünschten Versöhnung beitragen .

Anerkennung der unantastbaren Einheit de » Königreich »
bedeutet den Verzicht der Iren auf ihr « vornehmsten Forde -

�»gen. Der Kampf de » irischen Voltes um feine Selbständigkeit ,
r*1 nichts zu tun hat mit dem sozialistischen Kampfe de » tater -

�»analen Proletariat «, ist trotzdem der Sympathie der gesamte «
�beiterklass « sicher . Er ist ein Kampf gegen den englischen Im -
"tialismus , der dessen nackteste , brutalst « Seite offenbart .
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zun Generalstreik nur ein unbedeutender Brachteil der
Arbeiterfchaft Foltz«. In den Kohlen - und Industriezentren von
Pilsen und Mahrifch - Ostrau wird normal gearbeitet .

Zusammenstöße in Prag
In Prag kam es zu «inigen Zusammenstößen mit

demonstrierenden Kommunisten . Eine Anzahl von diesen sam -
Meli « stch vor dem Parlamentsgebäude , wo kommunistisch « Red -
ner zum Generalstreik aufforderten und die Entlassung der Re -
gierubg . sowie die Rückgabe des Volkshauses verlangte « .
Als bereitstehende Polizei ankommenden Zuzug zu der Versamm -
lung verhindern wollte , wurde sie von Demonstranten mit Knllt -
teln angefallen und mit Steinen beworfen . Als auch zwei Schüsse
gegen die Polizei abgefeuert wurden , gab letztere , von der Menge
bedrängt . Einzelfeuer aus Revolvern ab . worauf die
bereitstebend « Gendarmerie die Menge endgültig auseinander -
trieb . Bei dem Zufommenstotz vor dem Parlament wurden
18 Personen , davon zwei schwer , verletzt . Von der
Wach « wurden sech « Mann verwundet .

Der andere FrtedenspreistrSger
. Vas Robelkomit « hat also für da » Jahr ISIS de » Präsidenten

Vereinigten Staaten woodrow Wilson und für da »

�hr 1920 den Präsidenten de » Böllerbundes Löon Bour -

: <# t » zum Träger de « Friedenspreises ernannt . Nomen «st

> " ! Herr Bourgeois hat stch. was die Frledensfrag « anbe -

M bisher nur dadurch ausgezeichnet , daß er zum Präsidenten
* * Völkerbunde » ernannt worden ist . Wenn der Robelpret »

nj* de « Gewinnen entstanden ist . die fein Begründer vornehm -
" d au » der Kriegsindustrie gezogen hat . so ist « durchaus zu

. . �«hen. datz er solchen Leuten zugute kommt , die als hervor - .

Mnd . Vertreter der Bourgeoist « den Frieden zwar im Mund ,

Me- n. mit ihren Taten aber den Krieg fördern . U. ber den

; « r ° kt . r des Völkerbundes herrscht in der «rbeiterklass - tein

Destel: er ist kein Friedensinstrument , sondern «in « Serrschaft ».

« tung der kapitalistischen Weltstaaten . Deshalb bedeutet

. . Ernennung de » Präsidenten de » völk - rvundrat « zum Röbel -

k' l - trägee kein « vireicherung der Bestrebungen , die der Der -

der Völker dienen , sondern mehr «in « Forderuna der

Ältlichen Tendenzen , die dl « Welt zersetzen und die Völker
<r Feindschaft zueinander erhalten .

Folgen des Spaltungsstebers
- Kommunistische Prvteststretkbeweglmg

ke«, A bereit » gemeldeten Zwistigteiten in der tlchcch>s<�n >ozial -

�atlschen Partei u� d� Besitz de » . . Pw » ° L. ou . die

j «in. �wrei«en der Behörden zur Folge sind noch nicht

vl . /sst . Die Kommunisten versuchen « me a l l g e m o ine

�n° itdewe ° ung al « Protest gegen da - �E' n greifen der

JW! ' entfesseln , wie da » „ Präger Tagblatt

berichten , hätten dt - Vertrauensmänner der Berg .

t ' r »t «rschast . n Kladno die « I« ' ' * « « g

'oti blensörderung beschlossen « nd sich � denOrgam

d
" h} anderen Kohlenbergwerk « in « E�" nehmen gesetzt .

Sl * Generalstreik vorzubereiten . . Mit « Mwe , di «

�. . �«sse aus Br ü n n . datz dort Fr - ' tag früh Etn »

kM. b«i e�chast als S y m p ° t h i . st r e i k mit dem Streik der

id Proo und anderen Örien der Tsch- ck' nslowokk «in

Bergarbeiterstreik in Sachsen
vor einigen Tagen brach im Zwickau - Oelsnitzer Steinkohlen -

revier «in Streik der Bergarbeiter aus . Der Bewegung liegen
Lohndifkerenzen zugrunde . Inzwischen hat sich der Streik auch auf
das Revier Plan enscher Grund ausgedehnt . Dos Elektri -
zitätswerk in Ottsnitz , da « über ISÜ Orte de « Erzgebirge « und

Partei - und Gewerkschafts -
funktionäre der U « PD

Am Dienstag , den 14 . tt, , abends 6X Uhr . berichten die

Genossen
Toni Sender und Robert Dltzmann

im grotzen Saal der

wRruen Welt " . Hasenheid «.
über den

Londoner Kongreß der Amsterdamer gewerk «
schaftiichen Internationale

Mitgliedsbücher sowie Funltionärausweise der Partei
und Gewerkschaften legitimieren .

Pezirksverband Berlin - Brandcnburg U. S . P . D.

Im Haushaltsausschutz de » Reichstages wurde gestern die- - D» ,

Vogtland « mit Strom versorgt , hat die Stromlieferung
« ingestellt , ebenso die Ueberlandzentrale Oberlungwitz ,
durch die über 70 Gemeinden Strom erhalten .

Nach Berichten der „ Chemnitzer vollsstimme " haben die Berg -
arbeiter beschlossen , datz die Bearbeiter inganzSachiendle
Arbeit einstellen sollen . Der Bergarbeiterverband hat dt , Füh -
rung des Streik » übernommen . Die notwendigen Sicherheits -
arbeiten werden verrichtet . Da » Zentralkomitee für den Bezirk
Lugau - Oelsnitz befindet sich in Lugau .

Die einheitliche Beamtenbesoldung

Beratung des Sperr gesetzes begönnen . Der verichterstatt « ,
Dauer «rlSutert « dt « Beschlüss « d « i Unterausschusses , ( ' ienolsin

§i »tz legt « nam « n « der Unabhängigen Fraktion die grundsätzlich «
telluna unserer Partei zur Regierungsvorlage dar . Sie erklärte ,

datz auch wir lebhaft wünschen , datz eine einheitliche Regelung
der Beamtenbezüge in Reich . Land und Gemeinde Platz greife .
Wolle man dieses Ziel jedoch durch ein Reichsgesetz erreichen , so
fei Vorbedingung , datz zuvor die Beamtenbezüge des Reiche » in
zufriedenstellender Weise geregelt seien , datz wenigstens das Exi -
stenzminimum der Reichsbeamten gesichert sei . Davon seien wir

heute weit entkernt . Deshalb dürfte den Landes - und Kommunal -
beamten ebensowenig wie den Reichsbeamten die Möglichkeit .
höher « vezüae durchzusetzen , gesperrt werden . Abgesehen davon .
datz da » Gesetz einen starken Eingriff in das Selbst .
verwaltllnasrecht der Gemeinden darstelle , fei auch
völlig unb- ruckflchtigt geblieben , datz Beamte der Gemeinden mit
glelchem Titel wie Reichsbeamt « sehr oft « inen ganz anderen
Ugabentnis haben wt « ,ene und ein « gleiche Einstufung des -
h ° lb « w btt « es Unrecht » « gen diele Eemeindebeamten darstelleUnd schiletzllch werde zur Durchführung des Sperrgejetzes wie -
derum ein Beamtenapparat notwendig werden , dessen Kosten bei

den
iürsparnisse an Beamtenbezüge übersteigen wür -

-£! ! . verhielten sich völlig schweigsam ,
ml? ™ V? 1 8lf. t ii ch e nP a r te i e n ein lebhafter

Kamp ? entstand über da » Matz der Zentralisation , da « man zu «
lassen könne . D, « volkspartetlichen Anträge wurden , weil von
der Regierung bekämoft , tapfer zurückgezogen .

Der �bayerische Regierungsvertreter bekämpft da » Gefetz al » in
Widerspruch stehend mit der Verfassung . Weiterberatung Sonn -
abend .

«

Im Ausschutz für soziale Angelegenheiten wurde
durch die Regierung für Dezember ein Gesetzentwurf für die An -
gestelltenversicherung in Aussicht gestellt . Bon dem Vertreter
unserer Fraklion wurde die Verschmelzung von Invaliden - und
Anzestelltenoerstcherung au « sozialen und verwaltungstechnifchen
Gründen verlangt . Ferner wurde von der Regierung die Hin -
Zuziehung der Spitzenoraanisaiion der Angestellten bei der Be -
ratung des Gesetzentwurf » auf Verlangen der U. S. P . zugesagt .

Ein Gesetzentwurf , der die erhöht « Anrechnung der während de »
Krieges zurückgelegten Dienstzeit wiederum zunächst nur sür B e-
a m t e regeln sollte , wurde gegen die Stimmen der Bürgerlichen ,
durch die sozialistischen Vertreter , bei Stimmenthaltung des Zen -
trums , abgelehnt , von unseren und den übrigen sozialistlchen
Vertretern wurde mit Entschiedenheit dog - gen protestiert , datz be -
reits wiederholt die Regierung den versuch gemacht habe , die
Regelung der Beamtenfragen vorweg zu nehmen und dt « At -
heiter und Angestellten mit „ wohlwollenden Resolutionen auf
unbestimmt « ? e,t zu vertrLsten .

Ein « Sntschlietzung . diese Frage für Arbeiter , Angestellte und
Beamte gleiöhjeitig und in gleicher Weise zu regeln , wurde mit
Überwiegender Mehrheit angenommen .

Gegen das Streikverbot des Post -
Ministers

Vom Zentkaloeeband der Angestellten wird uns geschrieben :
„ tur - h den Erlag de » Reichspostministere gegen die Beamten

nrttdtn ««ich d » P o st Hilfskräfte mit sristloser Entlassung
heorohi . falls sie sich der Bewegung der Beamten anschlietzen .
Eigen diese Bedrohung der Angestellten , die sich im freien Ar -
' et ' Svcrhal ! ' ' . ' ? definden erheben wir namens der bei uns Organi -

sierten a N 1 1 ffl • ♦ ® * ff 8 i n s p r u ch Namentlich in der Prazl »
»«k Stdfjchiungfausschuss , I,t, | tzch immer mehr die Recht »-

andere Rechtsauffassung nicht bestehen , mithin bedeutet das Bor -
gehen des Reichspostmintsters gegen di « Hilfskräfte eine mit dem
Recht in Widerspruch stehende Matznabme .

Uebrigens ist dieser Ausfall des Reichspostmin isters sachlich
keineswegs gerechtfertigt . Bon einem Anschlutz der Postangestellten
an die Beamtenbeweguna ist kein « Rede , auch einzelne Vorgänge
lolcher Art sind uns bisher von keinem Ort mitgeteilt worden .
Die Reich skonserenzder Postangestellten , die unser
Verband für den 5. d. M. in Magdeburg einberufen hatte , ist
vielmehr nach « ingehender Beratung unter Bekundung ihrer
Sympathie für die Beamtenschaft einstimmig zu dem Beschlutz ge -
kommen , sich ihrer Bewegung gegenüber völlig neutral zu vcr -
halten . Di « Angestellten werden daher alles unterlassen , was die
Bcamtenbewegung irgendwie ungünstig beeinflussen würde : sie
werden aber auch von einer positiven Unterstützung abschen . An -
gesichts dieses einstimmigen Beschlusses der Postangestellten charak -
terisiert sich das Vorgehen des Reichspostministers als eine sehr
U b « r e i l t « M a tz n a h m « , die nicht im geringsten geeignet ist ,
die Erregung in den beteiligten Kreisen zu beschwichtigen . "

Herr Giesberts hat sich also blamiert . Er sollt « sich über
die Vorgang « in seinem Reich in Zukunft informieren , be -
vor er handelt . Auch Beschlüsse von gewerkschaftlichen
Organisationen sind Erscheinungen , die di « Beachtung de »
Herrn Ministers verdienen .

Das Grundsteuergesetz
Der Aeltestenausschutz der preußischen Landesversammlung he »

sprach sich am Donnerstag üb « die durch den Auszug der Rechts -
sozialisten aus der Sitzung des Hauptausschusses geschaffene Lage .
Van den Demokraten und vom Zentrum wurde daraus verwiesen ,
datz man sich innerhalb der Mehrheit schlüssig geworden sei . die
Grundsteuer vorläufig noch nichtzu beraten . Man
will aber di , Entscheidung der Sitzung dem Staatsministerium
überlassen . Fall « das Kabinett an d « r sofortigen Beratung
der Grundsteuer festhält , soll dieser Gegenstand auf die Tag « -
ordnung der Sonnabendsttzung gefetzt werden .

Wenn das Grundsteuergesetz vor den preutzifchen Landtag » -
wählen noch angenommen w« rden sollte , so wird da » eine gute
Wahlparole geben . Die Bürgerlichen sind , wie schon gesagt . Be -
fürworter de » Gesetzes . Ihr « Opposition ist nur ein Schein -
manöver , ste möchten vor den Wahlen nicht di , Belastung auf
sich nehmen , an der Verdoppelung der Mieten mitgewirkt zu
haben . Nach den Wahlen werden st « bereit fein , nicht nur zwei ,
sondern drei oder vier Milliarde « z « bewilligen . Es geht ja nicht
auf ihre Kosten . Di « Grundsteuer müsse » letzten Endes ja doch
die unbemittelten Mieter tragen .

Dir Typhusepidemi « ft , Sowjetrutzland . Laut Moskauer
„ Iswestia " stnd in der russischen Sowjetrepublik , «inschliehlich der
Ukraine und Sibirien » , vom Januar bis November dieses Jahre »
last 4 Millionen Personen an Flecktyphus . Millionen an
Rllckfalltyphus und 4 Millionen an Unterleibstyphus ertrankt .

Di « Mad « mie dtt Arbeit in Frankfurt a. M. Di « Besvrechun -
gen mit d « n beteiligten Arbetterorganifationen der verschiedene »
Richtungen wegen der Gründung der Akademie der Arbeit in
Fianksurt a. M. haben zu einem ' günstigen Ergebnis geführt . Di «
Eröffnung der Akademf « ist für O st « r « 1 9 2 1 zu erwarten .

. . . . . . . . . . . . . . .
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Im Kinderland

So benennt sich «in Artikel in Rr . bSS de » „ Berliner Lolal - An .

zeigers " . in dem di « Adventseier im Kinderktankeir *

hau » in der Reinickendorfer Strohe geschildert
wird . Recht stimmungsvoll , das mutz man sagen . Beim Lesen de «
Artikels glaubt man stch unwMtürltch in ein Borstadtkino »ersetzt ,
und es ist wirklich anzunehmen , datz sich der «ine »der andere Kur -

belkastenmann des Stücke » bemächtigen wird und wir demnächst
das Vergnügen haben werden , Lotte Reumann al « „ holde
Kindergärtnerin " , Brun « Kastner als „ fangen
Arzt " und Rosa Valetti als „ milde Frau Oberin " ,
zu bewundern . Jeden Tag ist nicht Adventseier und wer di «

Verhältnisse im Kinderkranlenhau » kennt , der kann nicht umhin ,

angesichts so vieler Stimmuna - ' mache den S�' eie , yo. den o- ve ,

Alltag zu lichten . — Da sieht « » wesentlich ander »

aus . Eine Pflegerin hat zirka 29 Kinder zu be »

treuen , und noch gar nicht lang « ist es her , datz eine P f l « -

gerin de » Nacht » « in « ganz « Etatton mit zirka
40 Kindern zu versehen hatte . Wenn di « Pflegerinnen

auch opferfreudig ihr « Pflicht tun ( wissen sie doch am besten , wie

armen Ptoletarierkindern zumute ist , da sie selber Töchter armer

Leute sind ) , so sind sie ganz einfach nicht imstande , da »

zu schaffen . Glaubt aber eine Pflegerin , stch deswegen eine Aeutze -

rung erlauben zu dürfen , so wird ste auf die Station der

« guten Frau Oberin� »ersetzt und diese sorgt schon dafür .

datz da » Kinderkrankenhaus von solchen Elementen gesäubert
wird . Tatsächlich find in letzter Zeit «ine Reihe von Pflegerinnen

wegen . . Arbeitsmangel " entlassen und dem Elend der

Erwerbslosen preisgegeben worden , während di « kranken

ProletarierttnderunterdemMangelanPflege -
kräften zu leide « haben . Dafür sind G e h e i m r a t « -

töchter tätig , di « in seidener Schwesterntracht und

mit Spitzen , fein rosarot manikürten Fingerchen
di « „ schmutzigen Arbeiterkind « ! " verarzten . Es

ist wirklich an der Zeit , daß die Ueberwachungsstelle der Erwerbs -

lofenfürforge hier das Amt de » Filmregisseur » übernimmt , damit

die Rollen endlich richtig verteilt werden . Bemerkenswert ist

noch , datz in aller Stille von dem vetriebsrat eine Weihnacht »,
befcherung für die notleidenden Kinder vorbereitet wurde . Die

Pflegerinnen lirtzen es stch nicht nehmen , je zwanzig Mark ihres

sauer verdienten Lohnes zu stiften , die „ gute Frau Oberin " und

ihr Stab begnügten sich mit fünf Mark oder gar nichts . Da

hat » ,a keiaen Zweck , das kommt ja doch nicht in

die Oeffentltchkeitl

Auf der Suche nach Schleichhändlern
Die Staatsanwaltschaft des Wuchergerichts beim Land -

gericht hat gestern das Hotel Kaiserhof durch Beamte heim -

suchen lassen : es wurden 6 — 7 Zentner im Schleichhandel er »

wordenes Mehl beschlagnahmt . Mehl gibt » in allen diesen

Hotel » reichlich . Die Eästo , die hier verkehren , fragen auch

nicht nach den Kosten , ste bezahlen jeden Prei « und dl « Ge -

sellschaft des Hotels macht gute Geschäfte .
Dt « Hoteliers erheben ein großes Geschrei gegen diese »

Borgeben , da » ste ruiniert . Allzuhart werden sie aber mqr

angefaßt n �nn schon wird gemeldet , daß die Per -

füguny ge�en die Konditorei Kranzler vom Polizeiprailven -
ten wieder aufgehoben worden ist .

Die starken Mächte , die hinter diesen Jnteressentengruppen
ste ' en. werden ausreichen , der Siaatsanwal . schntt „ vas

Handwerk zu legen " , anstatt umgekehrt dies « den Sa eich »

Händlern .

„Berliner Straßenbahn "
Wie bereit « berichtet , stnd di , «totz , Berliner Stratzenbah « .

die Städtisch - Straßenbahn und die Verl ner Elektrische « tragen .

bah » miteinander Ntschmolzen . Wie mit « mitgeteilt wird , wer .



bcn auch die Köpenicker Straßenbahn und die Bahn T gel — der 40 Jahre alte Sclgewerksbesitzer Stoebert einen Dampfbetrieb
Hslligensee�in die �zu schaffende gemeinsame Verwaltung über - und auch feine Wohnung . Diese teilte er mit einer Wirtschafterin ,
nommen . Andere Bahnen folgen . Auch der Kreis Teltow will
feine Straßenbahn der neuen Stadtgemeinde Verlin übertragen .
Hinderlich ist hier noch der Umstand . - daß ein Teil der Teltomer

einem Dienstmädchen und einem jungen Schreiber , der ihm die
schriftlichen Arbeiten besorgte . Gestern saßen diese vier Per -
sonen gegen 7 Uhr beim Abendbrot , als plüßlich die Tür auf -

Voraussichtliches Wetter für BerNn und Umgebung am

tag . Größtenteils trübe und etwas neblig , bei frischen norda

lichen Winden und mäßigem Frost . Keine erheblichen Ni

fchläge .

Bahnen nicht auf Berliner Gebiet liegt . Nach dem Gesetz müssen ; gerissen wurde und vier unbekannte Männer von 23 bis 28 Iahren
die Magistrate der Bezirke , die bisher selbständige Straß nbahnen > eindrangen . Die Bande gab ohne weiteres sechs Schüsse aus

tr

besaßen , erst ihre Zustimmung zur Uebertragung ihrer Rechte auf
die neue Stadtgemeinde Berlin geben . Ist das gcsch . hen , so
wird das gesamte Straßenbahnwesen des neuen Eroß - Bcrlin unter
eine Verwaltung gestellt werden . Das neue Riesenunternehmen ,
dem in der Welt nicht leicht etwas Aehnliches an die Seite gestellt
werden kann , wird nach einem Beschluß der Verkehrsdeputation
einfach heißen : „ Berliner Straßenbahn ' �. Die „ Große " Berliner
wird also abgelöst von der größeren „ Berliner " , die es sich e' ' sn
wegen ihrer Größe leisten kann , auf jedes tönende Eigenschafts -
wart zu verzichten .

Kommunale Betriebsräte Grojj - Berlins
Am Sonntag , den l2 . Dezember , vormittags 9 % Uhr , findet in

Kliems Festsälen . Berlin S. 59. Hasenheide 13, eine Vollversamm¬
lung der Betriebsräte statt . Kollege Deitmer wird über die Be -
triebsräte im Zusammenhang mit der jetzigen Stadtverwaltung
referieren . Dann soll Stellung zu den Ernährungsschwierigkeiten
der großstädtischen Bevölkerung genommen werden . Endlich soll
die Neuorganisierung des Wohnungswesens zur Verhandlung
kommen . Ohne Ausweis als Betriebsrat eines städtischen Be -
triebe , oder einer Verwaltungsstelle Eroß - Berlins kein Zu -
tritt .

Militärpapiere für oersicherungspfNchtig « Kriegsteilnehmer .
Vor einiger Zeit sind die der Angestelltenversicherung unterliegen -
den Kriegsteilnehmer bereits darauf hingewiesen worden , daß
sie , um ihre Ansprüche nicht zu verlieren , sich in den Besitz aus -
reichender Mllitärpapiere setzen müssen . Nach dem jetzigen Stand
des Heeresabwicklungswesens dürfen Pässe nicht mehr ausgestellt
werden . Vom Reichsabwicklungskommissar ist indessen an die
Abwicklungsämter eine Verfügung dahin ergangen , Antrag -
stellern eine kurze Bescheinigung auszustellen , enthaltend Name .
Datum und Ort der Geburt , Dienstzeit mit Angabe , ob Feld -

zugsteilnehmer , evtl . wie lange , und den letzten Truppenteil .
Eine derartige Bescheinigung würde von der Reichsversicherungs -
anstalt für Angestellte ais ausreichend angesehen werden .

mehreren Pistolen auf die am gemeinsamen Tische Sitzenden ab
und traf Stoebert so schwer , daß er tot zusammenbrach . Auch die

Wirtschafterin erhi lt einen schweren Brustschuß , ist aber noch am
Leben . Das Dienstmädchen und der Schreiber , die nicht getroffen
wurden , ergriffen die Flucht . Die Verbrecher fürchteten nun wohl ,
daß die Fliehenden Lärm schlagen und sie selbst überrascht wer -
den würden . Deshalb entflohen auch sie. ohne wesentliche Beute .
Nur eine Kasse , die im ersten Stock stzrnd . hatten sie in der Eile

geöffnet und nichts darin gefunden .

Oeffentliche gemeinverständlich « Vortraae der Treptow - Stern -
warte . Sonntag , den 12. Dezember , nachmittags 3 Uhr : „ Be -
mohnbarkeit der Welten " ( Vortrag mit Lichtb . ) , 5 Uhr : . . Vom
Monte Rosa zur afrikanischen Küste " ( Filme ) , 7 Uhr : „ Polar -
jagden " ( Seelöwen , Rpnntiere und Elche ) ( Filme ) . Dienstaa . den
14. Dezember , abends 7 Uhr : „ Die Sternbilder und praktisch «
Anleitung - u ihrer Auffindung " . ( Vortrag mit Lichtbildern von
Dir . Dr . Archenhold ) . Sonnabend , den 18. Dezember , nachmittags
5 Uhr : . . Weihnachtsmärchen " ( Filme ) . Mit dem großen Fernrohr
wird bei klarem Wetter von 2 —4 Uhr die Sonne oder Venus .
von 1�5— 10 Uhr , Mond . Doppelsterne . Rinanebel oder Firsterne

beobachtet . Fübrungcn durch das astronomische Museum finden

täglich von 2 Uhr nachmittag ? bis 8 Uhr abends statt .

Arbciter - Iugendheim „ Norden " veranstaltet am Dienstag ,
den 14. Dezember . 6 Uhr , in der Schulaula Grünthaler Str . 5,
einen „ Heiteren Abend " mit reichhaltigem Programm .

Der Republikanische Führer - Bund teilt uns mit . daß für die

?! S

Gewerkschaftliches

Weihnachtsfeier der noch in den Lazaretten liegenden Schwerkriegs -
' �

Beträge bis jetzt eingegangen sind : 3000 M.beschädigten folgende . . .

- - - - -
„ „

Ungenannt : 1082,50 M. Arbeitnehmer des Berliner Lokal - An -

zeiger : 1000 M. von Juden zur Weihnachtsfeier . L. S . Meyer

G. m. b . H. : 538,50 M. Betriebsrat des Rathauses : 483 M. Per -
lonal der Reichsstclle für Speisefett , Abt . Einsuhr : 425 M. Karl

Lindström Akt . - Ges . : 414 . 50 M. Arbeitnehmer des Berliner Lokal -

Anzeiger ( Schwarz ) : 259 M. Stadthauptkasse Berlin : 225 M.

Herm . Baum : 218 M. Duchdruckerei Schade : 185 M. Angestellte
der Ortskrankenkasse der Mechaniker : 182 . 50 M. Berliner Han¬
delsgesellschaft : 101 M. Franz Seifert : 157 M. 23. Rw. - Jnsp . der

Es wird daher den Angestellten empfohlen , sich solche Bescheini - ! Städt . Gaswerke : 138 M. Bloßfeld u. Müller : 135 M. Zentrale
gungen zu verschaffen . Ibr Inhalt kann in die von der Reichs - für Einigung der Sozialdemokratie Neukölln : 127 . 59 M. Große

Berliner Straßenbahn . Bnhnm . 12 : 117,60 M. Cohn 62 : 100 M.Versicherungsanstalt für Angestellte ausgegebenen „ Anträge auf
Uebersendung eines Kontoauszuges " eingetragen und beglaubigt
werden . Die Beglaubigung kann entweder durch die Polizei oder
durch die Reichsversichcrungsanstalt und die Ortsausschüsse der
Vertrauensmänner ( für Berlin W. O. Taubenstr . 3311 , Sprech¬
stunden : Montag . Mittwoch . Donnerstag . Sonnabend von 10 bis
12 Uhr : Dienstag . Freitag von 4 bis 0 Uhr ) erfolgen .

Die Weihnachtsbäume , die jetzt auf großen Plätzen zum Ver -
kauf gestellt werden , stammen hauptsächlich aus Schleswig - Hol -
stein oder aus dem Hannoverschen . Die hohen Transportkosten
verteuern die Bäume außerordentlich . Die Preise sind je nach
Größe und Wuchs verschieden . Es wird darauf ankommen , wie
stark die Zufuhr an Bäumen nach Berlin sein wird . Im Vor -

jähr war die Nachfrage nach Weihnachtsbäumen sehr schwach und
wir kennen Leute , die am Heiligabend Bäume für einen geringen
Preis . nach Haufe brachten . Heute gehört viel mehr dazu , einen
Baum auszuputzen wie früher . Und deshalb ist auch die Zeit
vorüber , wo in fast jeder Proletarierwohnung ein Baum brannte .
Das Einkommen reicht heut « nicht zum Leben und so wird man -
ckzer Vater und manche Mutter auf den Weihnachtsbaum für die
Kinder verzichten müssen , sie werden froh sei,n . die Kinder satt
machen zu können .

Neuer Uebersall durch eine Berliner Verbrecherbande . Ein

schwerer Raubüberfall wurde gestern abend von einer viertöpsigen
Band « ohne Zweifel Berliner Verbrecher , in dem Dorfe Senzig

bei Königswustcrhausen verübt . Am Ausgang des Dorfes hat

Marie Hille ( Kriegsanleihe ) , Personal der Fa . Schwanita ,
Straßer u. Co. . Muratti : 72,50 M. Kohlenstelle Tiergarten :
68 M. Alerander . Neukölln : 61 M. Postamt 42 : 60 M. Personal
der Fa . Lubschinski : 34 M. Moritz u. Kummer : 57 . 30 M.
W. Noak . Eichwalde : 78 M. Personal der Fa . E. A. Schilling :
51 M. Eiupalski , Neukölln : öO M. Ungenannt . Commerz - und
Privat - Bank , Finanzbureau Magistrat Berlin : 34 M. Heizer des
Reichstags : 32 M. Hauptstiftungskass « Magistrat Berlin : 31 M.
A. Schaffhausenscher Bankverein : 27 M. Strehlke , Spandau :
20 M. Eugen Steuer , Bubner . Walter Rothschild , Willi Noeske ,
Solomon u. Ovvenheim , Foth - Wcimar , Levy - Erunewald . Rabe -
Adlershof : 18 M. Fach - und Fortbildungsschulen Magistrat Ber -
lin : 10 M. H. Herrfurth . Teuert , Grinda - Karlshorst : 7,50 M.
Martha Nowak : 5 M. Hillebrecht - Hannover : 3 M. Schwäger -
mann - Hörde , Boas : 2 M. Dr . Schwörer - Kubisch . Zusammen
11 055,60 M. Die Not der Kriegsbeschädigten ist groß ! Wer sich
weiter an diesem Liebeswerk beteiligen will , sende Geschenke und
Geldspenden an die Geschäftsstelle des R. F. B „ Berlin NW 6,
Luisenstr . 31k .

Die Komische Oper bereitet als Meihnachts - - Novität die Ur -
auffllhruna eines neuen Werkes von August Neidhardt vor , Musik
von Leo Ascher .

Raa « ! Hausmann und Elisabeth Blockmann machen am Mitt -
woch . den 13. d. Nk. . « Uhr , « in « n Heiteren Abend in der Berliner
Sezession . Kurfürstendamm 232 .

Außerordentliche Generalversammlung der Gemeinde - �

Staats arbeit er

In der am 10. Dezember in den Prachtsälen Alt - Berlin >.

gefundenen Generalversammlung berichtete Polensfe , daß d

zweite Instanz des Schlichtungsausschusses nunmehr besetzt sei.�
M a g i st r a t Berlin hat dem Antrag des Verbandes auf «-

Zahlung des Revolutionsgedenktages und aus

gehende Auszahlung der Familten - und Kind « '

Zulagen zugestimmt . Dem in der Tarifbewegung� '
5. November gefällten S ch i e d ss r u ch ist von einem T e i l d«

N' r beitnehmerorganisationen zugestimmt . �
rend der andere Teil denselben abgelehnt hat .

*
eiKsi

&
fcn
un
u.

M a g i st r a t hat dem Schiedsspruch zugestimmt . Die

Organisation erneut eingeleitete T a r i f be w e g u n g hat zu 9

Ergebnis geführt , daß am 17. Dezember ein Schiedsgerl «
im Reichsarbeitsministerium die Entscheidung zu fällen hat .

H o f f m a n n berichtet über den Vorschlag der OrlsverwalM
bezüglich Beitragserhöhung , über die am 11. . 12. �
13. Dezember Urabstimmung stattfindet . Es werden folgende -

träge vorgeschlagen : in der 1. Beitragsklasse 3. 50 M. , in
2. 3 M. . in der 3. 2,50 M. . in der 4. 1 M. , und für penstorn «'
Mitglieder 50 Pfg . pro Woche . Die statutarische Arbeiish ? !

Unterstützung soll erhöht werden : nach <- <iähriger Mitglied "
20 M. . nach einsühriger Mitgliedschaft 30 M. pro Woche für
zieher der aemeindlichen Arbeitslosenunterstützung , für diesem ' '
die keine Arbeitslosenunterstützung beziehen 30 bzw . 60 M

Außerdem soll den arbeitslosen Kollegen zu Weihnachten

Extrannterstutzung von 30 bzw . 60 M. . den bedürftigen pension >>
ten Mitgliedern 30 M. gezahlt werden . Der Vorschlag der

weiterten Ortsverwaituna wird angenommen . .
Ein Antrag , den Magistrat zu ersuchen , einen Betrag von -

Mark , die auf die Neuregelung� an - urechnen find , noch vor �
Feiertagen auszuzahlen , ferner ein Antraft , die Oriszuschlöae�
Krankenunterstützung für die Kollegen , welche in Krankheitsfa *
vollen Lohn beziehen , sind in Wegfall zu bringen , werden '

übeogroßer Mebrheit anoenommen .
Als Verbandsangestellte wurden gewählt » May

Schaum , letzterer als Betriebsrätesekretär . Ferner

beschlossen , der Bibliothekskommissiou 5000 M- r

Anlauf von Büchern und Schriften zu überweisen .

Ans den Orflanisationen
L TtttHtt , IS. Nbt. Site Arbelt - gofen d«r ASIeNunq inttb «n M ttaU ' Z

7 U6i Im L- l - I von Peifker , Cuoriistr . lt , beim ßenoltcn Vogt . TOHg' ieW
StbeU�IoienfazIe . , ,<«

IS. SiilrHi . » m TOontofl abend 7 Uhr Zusammentritt der vildunzstow�
bei Wareck. Nopenbagener Str . 9.

14, Dift- tlt . StnuenatbeHä « und «inderfchuhkommisfion . Montag 7V4 a' '
JtaUer . tbohlomokiftr . 34. _ , „�4

ehaelott - nburg . Mittwoch 7 Uhr Miigltedeiversommlun » im L- tWl
Ziofinenftraze 4.

Vereinskalender
veeband der SZrtnee und vitetneeeioebeiter , ( Sruppe Handel - gZrtnerel

Mittwoch , den Ib. Detember , abends m Uhr.
Sophirntölen . Lophienftr . 17/18.
Lobi '

Eiupoenverlammlung » j
Tagesordnung : Bericht iiber den >- taS»

nbewegung .
Bevtfcher Hutaebetteeiverdand . Am Dienstag , den 14. Dezember ,

bzh Uhr, tbewerkichaftshau » lRestaurant ) Versammlung der Damenhutvo
Der BorM

verantwortlich lür dl « Redaktion : Emil Radold , Berlin .
»nlwortllch iür den JnteralenteU : Ludwin » omcriner . garleb »'
vrrlagegenolien ' ck' asi . . drribei «" « Em t> fi . verlin . — Druck der J ? «

Drnck- r - i CS in 8 -i Berlin T ' "

Durch die unter , eichnele Buchbaudlung sind folgcndr

- » » « » » » » » » » » » » » » kl » » » » » » » » » » » » » » «
: i

Politische Schriften
zu beziehen :

SÄS .

Heft 47
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| Prunksaal aus dem Kreml |
| Der Völkerbund in Genf |
1 Zu Beethovens 1 SO . Qeburtstag |

« « nah » « tu aNe »
Sneditionrn de « Verlage » Kleine Anzeigen

Da » Ueberl <hrist »»>»r « t — 9Rh. , irdr » weitere Wort 1 » Ztft IJiO TNfc. »etr ».
St » a »ns » gelnche : Uebeei <hris «»»»»r « Iwv Wt>. , fede » «eitere Wert 1 » Text t . - »NU.
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illchfe, Eildersllchse , sowie «II «
andere » Pelzarien , alle » neue.
deine P- rtagmaee , zu staunen -
eireaend snoildilligen Sommer »
preisen ! Lcihhau »! Warschauer
Straste 7. _

Ulster , SrhlUpser , g5nTt >
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z Preis des Heftes 60 Pfennig ■

S

_______________________ _ __ _

tote , Anzüge , Cutaways , ge-
streiste Hosen aus reinwollenen
�Stoffen, prima Maßarbeit ver -
kauft zu enorm dilligen PreisenLrihkaus Pr' Ntenftraf . e 105.

Fra « k- A. Gel ) T-odien zUge,

Schokoladen

ninamgenta

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin E2 , Breite Straße 8 - 9

p»I «t »t ». l ! iii »v»»v». No» «n , und

Kreuzfüchs « , HufTeO ( Keine Lombardware )

Verkauf 2U enorm bll ' loen Preisen .

Leihhaus Friedrichstr . Nr . 2

Nicht in 6 — 8 Wochen
»oackern i» 3 —B Tagen

[ wtrdrn almt ' iche Miütar- aack Tirl garckeeadea re ' ärbl .1 Trouersachen binnen 24 Stunden .
| sOinallfürberei u . chemlscheWaschenstalt

Moab . 9242 MORD - WEST . Hanaa 107S
( Geiz CebrUder )

rsbrik und E- p. d tion : Alt - Moabit SO.
2. G. schi ' t : Goi, kowsiystr . 13, — 3. t -e cbR t:
Sclld il -o- rr s » . !7d — 4 Q. . ch4 t : e itmrrs -
dor , Uh ardslr 74 — 5. Oeschgd : Charlii b«. .
Si»aicc »tr . t4 — b r, . «c-*. : Sir,li <x, Mitl- lstr . eO

Smouinganzdge , anlawdqä »«
jfig «, Aackleiianziigr . Winter .
paletat », Ulster, »ur an » besten
zriebenastasten , prima M- stp - r »
- rdeitung , in allen «rStzen
aorrätig , teUweile wenig g: .
rag », nerUaust preiswert !
Zchnape », Edalitzer Sirahe 12«.
Niih » Aoltduser Tor fDirrr
au! Hausnummei genau ach>rn>.
- Uodern « und bürgerliche De.
»llschailsanjllge wsd . »erlieh ».

HerrenrUfter , Hseenpalerai »,
,Vrr »anzügc , Kriedcn»stofie .
frälstc herabgeiestt . lNeine Low.
. iarbw - re . ) Le>hha- »ZIoienthal «r
Tor. Linienstraße 2M. ' 4 «che
Xafenlhaler Slraste

cktrenzfilchfe , 250, — MIosbü .
fichf«, Z- delfüchs « und alle

ander » Pelz- rl - n. iest , zurHälfre
h- rabgese,, . - Poi ' - n ,�>4-
kragen , Muffen 55 »—t Taschen¬
uhren , Tchmueksachen » passende
Weihnachtsgeschenke . Dedann !
billige Preise . <«etn » Lombard .
war. ) Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Linienstraste 20« l. Ecke R- s - n-
thaler Straße nur I Treppe .

Halbumsonst ! KrcuzfLchse ,
�ob- ifüchse ,

' «laskasüchse .
Muffen . Staun enerre gend !
Pelzvertrieb Aotrdus « Dlunrn L»
nebe « Iandorf .

Getroffen ! Lkaglans . Ulster,
Schlüpfer , Anzvge . «utaways ,
aestreifte Hosen. Wintermodelle ,
sind eingetroffen i » unüber -
troffen er großer A »wähl vo »
500 Wk. an. Burgher , Britzer
Straffe 20. vorn Ii. FaiTroer -
bindu«� «ottbuser BrSrffe

Telegeuhettsknuf . Selbst -
gefertigte elegante Herrenantüge
295 . - Mark . Iünglingsanzüge
240 . - . Ruff. WUhelmstr . 40a,
Kochft?affe »elff ,

- - - - - - -

54) 0 moderne
ßJ
m_ _ _ �eben (keine Lombardware )

Ee,l ; ral - Leihhaus . Iägerstr . 71,
Ecke Kanonierftraffe .

Gnrdtnenoerdauf Deutsch,

fernen *
Ulster einzeln an Privatleute
zu spottbilligen Preisen abzu

Lombar

Landsberger Straffe 13.
ZdrengfSchfe l 250 . —I Alaska -
fÜchsellbO . —! Aotfuchfe 1Röbel -füchse ! 160 . —! Rotfüchse I Röbel -
füchfel Blaufüchse ! Uhrenver -
kauf ! Voldwarenlager ! TÄg-
licherRiesen - Weihnachtsv erkauf
(keine. Bersaffware ) zu Sensa -
tions - Lpottpreisen . Pfandleih -
Hans Schönhauser Allee 115
iSiingbahnhof —Hochbohnhoi ».
Spottbillig . Nagelneue Kreuz-
füchse, Silberfüchse .
Skunksk�agen . Damenpelz -
Mäntel , Damenkostüme . Damen -
Ulster, kerne Be saffware . Leih.Haus. Potsdamer Erraffe »6 d.
" S&lnterutfti_ . . . Iackettan >
öug« in den neuesten Farben
» foroi' alle Arten
Kreuzfüchse und Herrengehpclze .Joppen , Hosen keine Lombard -

Atokoslli » Goldschmied , kaust
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Sitberbrnch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrid Brunnen -
straffe 168.

Kell «!
- » - » > b- i�Sie ju billigst »
Jlrf ' «Tb' ?- wsrnihaler Siraste 14. ( Wonbeochlf g » au dir
~?cth,,al «, »«foS ' Hli . 5ui

nnr ? T berabgesex : » Prrisen .
- 3. ? ' ' °�!' Hnndstichrr , In .Iril ». Äiirlrliche » Sonde »
°"S- dp! . Paiidawersiruz - t ,E"- - WUHelmftr - be .
t - WbeWfclUu „- nni «?! i

Möbel

�haffcCongtie , Chaiselongue -de « * » Wunder bore
«ll " �bbr , Popp - l .

« ®' bel , gebrnuch » und neu,
« mn �" b/üchc , gni erhallen .

«chi - ld . Bubslrahe 24.
t�nsmiminee nchteiu

�halselpergub » ISO, —' bi »
5®®- - , Me- nUberi » 750 . - Iis

„ weihe öchlofiimni «
A- guststr . K, . Ouqb .

. . ?bftlf,iowgue » lös . — bis
j llmbauplüschsofas , Auf-

Patentmatratzen
trp ' - r« Walter , Stargarder
Straffe ,8.

Schlafzimmer , eiche, nvffb. ,
werff. 3- 150, —, Stube gebraucht
Küchen 575. —, prima Emaille -
lach. ?iah ! nngserleichterung .
Auktionsspeicher Badftraffe ZI.

Eehldfzlmmer , Eiche, auch
innen , Ankleidcschrank 1,80,
Waschkommode l . lO. mit echt
Marmor , Stoffauflagen - Stühle ,
komplett 6450, —, Ruhebett 290.
Sofa 500. Viele Geli -genheits -
kaufe . Hasemanns Möbel -

. Lospcicher . Lothringer Straffe 25.

Aiiestest , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh , jetzt von 250 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfadrik

limmel, Lothringer Straffe 22
sSchönhauser Tor) .

. . . . . . .

Kaufgesuche
rfUltt iKttiiihW .4v -

_ Aoffhaare . Schaf -
rooDe kauft Ale�anberstr . 31.

Boschkevzeu .
ruft laufend

derger Straffe

2 pol. , alte ,
kaust laufend Leuker, Oder -

| Werkzeuge |
i u . Maschinen
"•t-'-rf? **?wy V •

• Äoiife Ifb » Post » Bocke
Spiraibohrer

■-c rnirge leirifwai ' d I
MAIN IMNlIVWZ , J■

ü— gfBcx . SlieronbtTplatti
Splrälbohrer hüüst jede »

Posten Lange Srr . IZ. Eingang
stranistr . . Lud » .

Splralbohre », Zchmirgrl ,
lein », i - b» Posten , kauft
Schniid ». ÄZpenicknstr . 08 b.
" ®old ) ineonttf : Pecscset ,
esire - - « PiMM 'SOnbktrj », Spirelbohtor kauf !

Neuhaus . Stohttrahe 8, *

2plrolboT | vtr :. _ _ , vehmirgeü
lein » , Sitalchineiisckjraub » und
Elltneetall « kaui , Wabmanu -
straße 22.

Spiraibohrer käusen Werst .
» » ghandlnng » Vuisenuier 18.
Lü beider Str . U. «ig - er Srr . 3.

. Pause dauernd Spiral .
bobrer , KuqrUager , sseil »,
Holz. und Maschinen -
ichraub », Lchmirgelleinewanb
usw. Aanmer ZZ, Schweige! .

All > r t l l e � ft >a�

SW« - » S! l « 5 ' S
Franzzahll nur ..

Lirrlsunderchtrab�e

« Iß )
btuch kauft Paftnpsudt�SjJ ten
ftraste 26 isnorigplastj� . » /t

Xiqeamo und SPst�rf
kauft wuruirBDu «- - „«»j . . —
ftiefce 271 (ülleiv -nb-r�� vi «
�Tpträlbohrer au » ?? ' istisck
Werkjeugilahl kaust Jv.
Paul Schmibl , S! aUU- "°
Mpristplast »SU1. j « Y

jd tz,
Wt
«et »�Verschieden�

®a«er >t >Hf<J | «
SIeich »brrger Leraste

fofo ' yEtufpälsteru ,
Ehaiielongiicebezstge
billigst . Pappelullee�zS

«rstust — �aie - M
Padifchrr ,
,S »trum Ii

Erfinder ,
UfttTBU»' "

7ßnn.

Jeder Betrieb »»- « A' l?
Schrift von Rlld . 7

. Di« eozialisierunS� fl £
int . ' i ' HMachtverhältniffe | T-

l - s». Prei » l . - M�,i<» i
ertra ). ?>u beziehe » . ,,1�

Grmerbstatige � �
Perlangt den Aufrul po"

a«1'
gleg , . Willst du aew u .<�
bleib » V lZ0Pig - >i, ° tt ' J
( enbung »an
Buchhandlung
Straffe «-».

erz
?Ngi
konp
? us
Ä,

l '
holt
«ill

Jot
hiilt
« et
' « m
fit

J«to
Jen
Hie
>»«

die�
CSZcerr » b. i .

lrpko », 6. (lost. "* - 1. ß
22 �aldlebc - ' d«»' " <ess
. . . . .: J

ftjn■Suchbanblirni
» rief » « , .. .

Schiller und Locle.
bunoen , 80- Sei ' ' "
3 . - Mark .
bezieh » durch ®

Freiheil , »reite S » r

Tierwar

««nbeoerk- Ä�
Hundefuttervcrk v

Besuchen Sie unsere Weihnachts-Bücher-Ausstessu»� l
Brette Straße 6 —9 . / Den ganzen Tag geöffnet . / Verkauf bis 2 Ahr abends . t
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